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Auf ein Wort

Wehret den Anfängen!

(zur kleinen Anfrage der AfD vom 22.03.2018 im  Bundestag)

Es war das Brandenburger Tor, durch das 
am Abend des 30. Januar 1933 Verbände 
von SA, SS und „Stahlhelm“ mit Fackeln 
marschierten, um die Machtergreifung 
Hitlers zu feiern. Es war das Brandenbur-
ger Tor, auf dem am 2. Mai 1945 die rote 
Fahne wehte als Symbol des Sieges über 
Nazideutschland, das rund sechs Milli-
onen Juden ermordet hatte. Es war das 
Brandenburger Tor, das 1989 geö�net 
wurde als Symbol für ein besseres, zivili-
siertes, demokratisches, für ein vereintes 
Deutschland.

Die Demonstrations- und Meinungs-
freiheit sind hohe Güter. Ohne Not über 
Verschärfungen nachzudenken wäre 
fahrlässig. Aber nach solchen Aktionen 
der AfD wäre Nichtstun noch fahrlässi-
ger:

Am 22. März stellte die AfD im Bun-
destag eine kleine Anfrage, die in aller 
Deutlichkeit zeigt, welch Geistes Kind 
die AfD ist: Die Abgeordneten Nicole 
Höchst, Franziska Gminder, Jürgen Pohl, 
Verena Hartmann sowie die gesamte 
AfD-Bundestagsfraktion unter Leitung 
Alice Weidels und Alexander Gaulands 
möchten von der Bundesregierung wis-
sen, wie viele Menschen in Deutschland 
als schwerbehindert gelten, um dann 
Mutmaßungen über die Auswirkungen 
„inzestuöser Verhältnisse“ innerhalb von 
Migranten-Familien anzustellen.

Die Anfrage bezieht sich auf eine Zu-
nahme von Menschen mit Schwerbehin-

dertenausweis in der Bundesrepublik um 
0,9 Prozent zwischen 2012 und 2015. Die 
Zahlen stammen vom Statistischen Bun-
desamt. Die Fragen der AfD allerdings 
suggerieren dabei, dass die Ursache für 
die Zunahme von Menschen mit Behin-
derung in der großen Zahl aufgenom-
mener Ge�üchteter liege, die angeblich 
Ehen innerhalb der Familien eingingen, 
was wiederum zu „Inzest“ und Behinde-
rungen führe.  

Als „einfach nur schäbig“ bezeichnet 
Corinna Rü�er, Sprecherin für Behin-
dertenpolitik der Grünen im Bundestag, 
dass nun auch „Menschen mit Behinde-
rungen für die rassistischen und men-
schenfeindlichen Ansichten der AfD 
herhalten müssen.“ Wie bei beinahe al-
len Vorstößen der AfD, sei auch hier die 
Botscha� klar, so Rü�er: „Wir hassen Mi-
grantinnen und Migranten und wollen 
diese Gesellscha� spalten.“

Allzu überraschend kommt dieser 
Vorstoß allerdings nicht: Um Muslime, 
Migranten und Ge�üchtete abzuwerten, 
verbreiten Rechtsextreme und Rechtspo-
pulisten gerne die rassistische und ge-
fährliche Erzählung des „unzivilisier-
ten und dummen Fremden“, um so die 
Überlegenheit des eigenen „Volks“ (nach 
ihrer De�nition) herauszustellen. Diese 
Erzählung ähnelt stark der NS-Ideologie.  
In ihrem Hunger nach Aufmerksamkeit 
trampelt die AfD auf der Würde der 
Menschen herum.

In welcher Welt und in welcher Zeit le-
ben wir? Ist es schon wieder salonfähig 
Menschen herabzuwürdigen? Gewalt 
und Gewaltbereitscha� in unserem Lan-
de wie auch in der Weltpolitik sind an der 
Tagesordnung. Wir quälen uns zum Bei-
spiel mit der Aufarbeitung einer rechts-
terroristischen Organisation NSU. Wir 
erleben, wie Asylbewerberunterkün�e 
niedergebrannt und Flüchtlinge ange-
gri�en werden. In den letzten Jahren im-
mer wieder.

Darüber hinaus müssen wir erken-
nen, dass Funktionäre der AfD mit Aus-
sagen au�allen, die wir im politischen 
Alltagsdiskurs bisher zu Recht als unaus-
sprechbar empfunden haben. Die Ent-
hemmung und Enttabuisierung schreitet 
voran. Die Sprache der Fremden- und 
Menschenfeinde wird immer brutaler 
und vulgärer. 

Sprache ist für uns Sprachheilpäda-
gogen nicht nur unser Betätigungsfeld 
im Sinne der professionellen Auseinan-
dersetzung mit Sprachau�älligkeiten, 
Sprachentwicklungsstörungen und kom-
munikativen Einschränkungen. 

Sprache und klare Worte müssen 
auch unser schärfstes Schwert gegen die 
Auswüchse der  menschenverachtenden 
Sprache einer AfD sein!
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